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zortgesetzter heftiger ArMeriekamps
an der Maas.

Ein deutscher Erfolg bei Smorgon.
Der Tagesbericht vom 8. Juni.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  8 . Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf beiderseits der Maas dauert

mit unverminderter Heftigkeit an.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Smorgon  drangen deutsche Erkun-
mngsabtcilungen über mehrere feindliche Linien hin¬
weg bis in das Dorf Kunowo vor, zerstörten die dortigen
Grabenanlagen und kehrten mit 40 Gefangenen und
einem erbeuteten Maschinengewehr zurück. Auf der
iibrigen Front bei den deutschen Truppen keine beson¬
deren Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Ortschaften am Doiransce  wurden von feind-

lichen Fliegern  ohne jedes Ergebnis mit Bombe»
beworfen.

Oberste Heeresleitung.

gort vaur in deutscher Hand.
(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Am 9. März meldete zum e r st e n Male der deut-
s sche Tagesbericht den Namen des Forts Daux. Damals

ivar es nicht möglich, diesen Besitz dauernd zu behalten,
da die Franzosen noch im Walde von (Paillette  so¬
wie im stark ausgebauten Dorfe D a m l o u p völlig

j unerschüttert standhielten. Beinahe 3 Monate lang
wurde in diesem Abschnitte gerungen , ehe mit Aussicht
auf Erfolg der Angriff gegen die Panzerfeste Baux un¬
sererseits unternommen werden konnte. Der deutsche

r Sieg im Walde von Caillette ^am 1. Juni , das deutsche
- Fußfassen im Waldgelande südlich davon sowie das
^weitere Ausbreiten auf dem Höhenrücken östlich sicher¬

ten uns den Angriff gegen die Rückensront der Panzer¬
st feste Baux. Bereits am 2. Juni drang eine Kompagnie
ji des Paderborner Infanterieregiments Nr . 168 ge-
f meinsam mit Pionieren des Metzer Reserve-Pionier-

Bataillons Nr . 20, beide unter der Führung junger
Offiziere, der Leutnants R a cko w und R u b erg

j (eines Wiesbadeners ), in die Panzerfeste ein, während
i Söhne Westfalens und Ostpreußens sowie Angehörige

des Fürstentums Lippe diesen tapferen vordersten
! Sturmtruppen auf dem Fuße folgten. Fünf  Tage

lang wurde in den unterirdischen Räumen
: dieser Feste heiß und blutig gerungen , im Kampfe von
t Mann gegen Mann , unterstützt durch alle Mittel

moderner Technik, mit dem Erfolge , daß auch der
letzte Raummeter Boden vom Feinde den tapferen
Sturmtruppen überlassen werden mußte. Ununter¬
brochen hatte die französische Führung immer wieder
neue Truppen zum Angriff angesetzt. Alles war ver¬
gebens. Die Eroberung des Dorfes D a m l o n p am
letzten Freitag entschied  auch über das Schicksal der

f Panzerfeste Baux. Der deutsche Heeresbericht vom
Mittwoch gibt die Eroberung dieses mächtigen Boll¬
werkes bekannt, nachdem fünfmal 24 Stunden nnunter-

' brachen alle feindlichen Versuche im Fort selbst sowie
westlich und nördlich davon aussichtslos gescheitert

s waren, rkachdcm der kostbare Besitz f e it und unver¬
rückbar  auch gegenüber dem st ä r k st e n Willen des

' Feindes unwiderruflich von uns behauptet
s worden war . Die Eroberung bedeutet abermals einen
'herrlichen Sieg  unserer Waffen. Nicht umsonst
wehen unsere Flaggen im Winde. Er zeigt wiederum
unseren Feinden , wie zäh und unbeugsam der deutsche
Wille zum Siege ist, ec beweist zum soundsovielten
Male, daß der deutsche Plan  vor Verdun trotz
breiter Ströme kostbaren Blutes des Feindes nicht
vuszulöschen  ist , daß der Weg zum endgültigen
Erfolge zwar steil und mühselig, aber dennoch zum

k ^ riumphe der deutschen Sache  führt . Die
Zahlenmäßige Beute ist nicht gering . Über 700 unver¬
wundete Gefangene wurden eingebracht, eine Reihe von

k Geschützen, Maschinengewehren und Minenwerfern
f blieben in der Hand der Sieger . Vor allen Dingen aber
k uer moralische  Erfolg dieses Sieges ist groß. Er
f ?eigt>die Unbesiegbarkeit der deutschen Waffen und wird
k w dieser Hinsicht den Kampfesmut unserer helden-
k basten Truppen zweifellos abermals beflügeln. Seit

uem Tage von Douaumont ist die Eroberung von Daux
Mammen mit dem vorgelagerten Damloup die
zweite große Bresche  im Nordostsektor der
Maasfestung. Wenn auch langsa  m. so sehen wir
stennoch unwiederbringlick einen mächtigen Stein nach

MMN anderen aus dem gewaltigen Gebäude heraus-
| fcÖat, unter sich begrabend Tausende von Feindes-

i

leichen, die vergeblich ihr Blut vergossen. Die Panzer-
feste Vaux ist nicht allein als solche unser Besitz gewor¬
den. Auch die Hänge beiderseits  des Werkes
dienen nicht mehr dem Feinde als Ausfallstor . Ebenso
ist der Höhenzug südwestlich des Dorfes Damloup nicht
mehr als Sprungbrett gegen diesen Ort für die feind¬
liche Führung anzusehen. Der Besitz von Vaux wird
noch dadurch wertvoller , daß mit dem 6. Juni der
ganze Raum vom CaiIlettewalde bis nach
D a m l o u p mit allen  permanenten und feldmäßigen
Befestigungen an uns verloren ging. Der 6. Juni ist
der Einbruchstag in die zweite  französische Stel¬
lung auf einer Frontbreite von beinahe 7 Kilo¬
meter — ein Raumverlust , welchen sich die französi¬
sche Heeresführung nicht erlauben kann, zumal es ihr
östlich der Maas noch mehr an Bewegungsfreiheit ge¬
bricht als auf dem westlichen Ufer. Der Hauptgewinn
der Eroberung von Vaux besteht jedoch darin , daß nun
auch die südlichen  Werke der 1. und 2. französischen
Befestigungslinie , diejenigen, welche die Eisenbahn und
Straßen nach Metz decken, in ihrer linken Flanke stark
gefährdet  sind . Noch energischer und konzentrischer
als bisher greift das deutsche Artilleriefeuer jetzt in den
Kampfraum östlich der Maas . Für die feindliche
Heeresleitung ist der Verlust der Panzerseste Vaux eine
schwere Einbuße . Es erscheint für die Franzosen nach
diesem neuen Einbruch in ihre Befestigungslinie kaum
mehr aussichtsreich, das blutige Ringen auf dem O st¬
uf er der Maas noch weiter sortzusetzen. Die Kata¬
strophe ist schwerlich noch abzuwenden.

Zu dieser schönen Botschaft aus dem Maasgebiet
kommt die zweite Siegesmeldung aus dem Raume von
Ipern.  Hier wurde südöstlich und östlich dieser Stadt
von tapferen Schlesiern und Württembergern das
ganze Höbenaelände in 3 Kilometer Ausdehnung den
Engländern entrissen. Schwere Schläge trafen unsere
Feinde im Westen, im Norden und im Süden , Eng¬
länder und Franzosen , ein verheißungsvoller Anfang
des neuen Kriegsmonats . Lk.

s b
Geheimsitzung und die Verteidigung

Verduns.
Der Berichterstatterder Heereskommission legt sein Amt

nieder.
■W. T.-B. Bern , 8. Juni . (Nichtamtlich.) Abel F e r r h,

dun der Heereskommission der französischen Kammer zum
Berichterstatter in der Geheimsitzung über die Operationen
vor Verdun bestellt, ist zurückgetreten.  Die Zensur
erlaubt dem „Temps " nicht, die Gründe mitzuteilen , sic sind
indessen aus dem Kammerbericht ersichtlich, in welchem es
heißt : Die Kommission hat von Briand und Roques das Ver¬
sprechen erhalten , daß dem Berichterstatter gewiffe amtliche
Dokumente zur Verfügung gestellt werden würden. Diese er¬
hielt Ferch trotz aller Bemühungen nicht; er legte deshalb
sein Amt nieder.

Die Größe der 8eefieg«r Im Skagerak.
Line abschließende Meldung des

deutschen Lldmiralstabes.
W. T.-B. Berlin, 8. Juni . (Amtlich.) Von englischer

Seite wird in amtlichen und nichtamtlichen Pressetelegrammen
und in Auslassungen , die von den englischen Missionen im
neutralen Ausland verbreitet werden, in systematischer
Weise  der Versuch gemacht, die Größe der englischen
Niederlage  in der Seeschlacht vom 31. Mai in Abrede
zu stellen und den Glauben zu erwecken, als sei die Schlacht
für die englischen Waffen erfolgreich gewesen. So wird u. a.
behauptet , daß die deutsche Flotte das Schlachtfeld geräumt,
die englische Flotte es dagegen behauptet habe. Hierzu wird
festgestellt: Das englische Gros  ist während der Schlacht
am Abend des 31. Mai durch die wiederholten wirkungsvollen
Angriffe unserer Torpedobootsflottillen zum Abdrehen
gezwungen  worden und seitdem unseren Streitkräften
nicht wieder in Sicht gekommen. Es hat trotz seiner über¬
legenen Geschwindigkeit und trotz des Anmarsches eines eng¬
lischen Linienschiftsgeschwaders von zwölf Schiffen aus der
südlichen Nordsee weder den Versuch gemacht, die Fühlung
mit unseren Streitkräften wiederzugewinnen und die Schlacht
fortzusetzen, noch eine Vereinigung mit dem vorgenannten
Geschwader zu der angestrebten Vernichtung der deutschen
Flotte versucht.

Mit der weiteren englischen Behauptung , daß die eng¬
lische Flotte vergeblich versucht habe, die fliehende deutsche
Flotte  e i n z u h o l e n,  um sie vor Erreichung der heimi¬
schen Stützpunkte zu schlagen, steht die angeblich amtliche eng¬
lische Erklärung , nach der Admiral 'J e l l i c o e mit seiner
großen Flotte bereits am 1. Juni in dem über 300 Meilen
von dem Kampfplatz entfernten Stützpunkt Scapa Flow
<Orkneh-Jnseln ) eingelaufen ser, in Widerspruch.  So
haben auch unsere nach der Schlacht zum Nachtangriff nach
Norden über den Schauplatz der Tagesschlacht hinaus ent¬
sandten zahlreichen deutschen Torpedobootsflottillen von dem
englischen Gros  trotz eifrigen Euchens nichts mehr
angetroffen.  Vielmehr halten unsere Torpedoboote

hierbei Gelegenheit , eine große Anzahl Engländer  von
den verschiedenen gesunkenen Schiffen in Fahrzeugen zu
retten.

Als ein weiterer ' Beweis für die von den Engländern
bestrittene Tatsache der Beteiligung der gesamten englischen
Kampfflotte an der Schlacht vom 31. Mai wird darauf hin-
gewiesen, daß der englische Admiralitätsbericht selber die
„M arlborough " als gefechts unfähig  bezeichnet
hat . Des weiteren ist am 1. Juni vcn einem unserer Unter¬
seeboote ein anderes Schiff der „Jron - Duk " -
Klasse in schwer beschädigtem Zustand  der eng¬
lischen Küste zufteuernd gesichtet worden. Beide vorgenannten
Schiffe gehörten dem englischen Gros an.

Um die Größe des deutschen Erfolges herabzumindern,
wird ferner von der englischen Preffe der Veclust der zahl-
reichen englischen Schiffe zum größten Teil auf die Wirkung
deutscher Minen , Unterseeboote und Luft¬
schiffe  zu rückgeführt. Demgegenüber wird ausdrücklich be¬
tont , daß weder Minen , welche, nebenbei bemerkt, der eigenen
Flotte ebenso gefährlich hätten werden können wie der feind¬
lichen, noch Unterseeboote von unserer Hochseeflotte verwendet
worden sind. Deutsche Luftschiffe sind lediglich am 1. Juni,
und zwar ausschließlich zur Aufklärung benutzt worden. Der
deutsche Sieg ist durch geschickte Führung und
durch die Wirkung unserer Artillerie und
Torpedowaffe errungen worden.

Es ist bisher darauf verzichtet worden, den vielen an¬
geblich amtlichen englischen Behauptungen über die Größe
der deutschen Verluste entgegenzutreten . Die alte immer
wiederkehrende Behauptung ist, daß die deutsche Flotte nicht
weniger als zwei Schiffe der Kaiserklasse, die „Westfalen",
zwei Schlachtkreuzer, vier kleine Kreuzer und eine große
Anzahl von Torpedobootszerstörern verloren habe. Drc
Engländer bezeichnen außerdem die von uns als verloren ge¬
meldete „Pommern " nicht als das aus dem Jahre 1905
stammende Linienschiff von 13 000 Tonnen , sondern als ein
modernes Grotzkampfschisfdesselben Namens.

Demgegenüber wird festgestellt, daß der G e s a m t v e r -
lust der deutschen Hochseestreitkräfte  während
der Kämpfe am 31 Mai und 1. Juni sowie in der darauf¬
folgenden Zeit beträgt:

Ein Schlachtkreuzer,
ein älteres Linienschiff,
vier kleine Kreuzer und fünf Torpedoboote.

Von diesen Verlusten sind in den bisherigen amtlichen
Bekanntgaben als gesunken bereits gemeldet:

S . M. S . „Pommern " (vom Stapel gelaufen 1908),
S . M. S . „Wiesbaden ",
S . M. S . „Elbing ",
S . M. S . „Frauenlob " und fünf Torpedoboote.

Aus militärischen Gründen ist bisher von der Bekannt¬
gabe des Verlustes S . M. S . „Lützow " und „Rostock"
Abstand genommen worden. Gegenüber falschen Deutungen
dieser Maßnahme und vor allem in Abwehr englischer
Legendenbildungen über ungeheuerliche Verluste auf unserer
Seite müssen diese Gründe nunmehr zurückgestellt werden.
Beide Schiffe sind auf dem Wege zu ihrem Reparaturhafen
verloren gegangen, nachdem die Versuche fehlgeschlaqen waren,
die schwerverletzten Schiffe schwimmend zu erhalten . Die
Besatzungen  beider Schiffe, einschließlich sämtlicher
Schwerverletzten, sind geborgen  worden.

Während hiermit die deutsche Verlustliste abge¬
schlossen  ist , liegen sichere Anzeichen dafür vor, daß die
tatsächlichen englischen Vertu st e wesentlich
höher  sind , als auf unserer Seite auf Grund eigener Be¬
obachtungen festgestellt und bekanntgegeben worden ist. Aus
dem Munde der englischen Gefangenen stammt die Bekun¬
dung, daß außer „Warspite " auch „P r i n c e ß R o v a l"
und „Birmingham " vernichtet  sind . Auch ist zuver¬
lässigen Nachrichten zufolge das Großkampfschiff „Karl«
borough"  vor Erreichung des Hafens gesunken.

Die Hochseeschlacht vor dem Skagerak war und bleibt ein
deutscher Sieg , wie sich allein schon aus der Tatsache ergibt,
daß selbst bei Zugrundelegung nur der von amtlicher eng¬
lischer Seite bisher zugegebenen Schifssverluste einem Ge¬
samtverlust von 00 720 deutschen KriegSschifsstonnen ein
solcher von 117 750 englischen gegenübersteht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Die nachgetragenen Verluste.
In Wirklichkeit 221100 Tonnen englische
Schiffsverluste gegenüber 60 000 Tonnen

auf deutscher Seite.
Br . Berlin , 8. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

Der „L.-A." schreibt zu der letzten Meldung des deutschen
Admiralstabs: An der Grütze des von unserer Hochseeflotte
erfochtenen Sieges vermögen die nachgctragenen deutschen
Verluste nichts zu ändern. Nicht einmal das Z a h l e n Ver¬
hältnis  der beiderseitigen Verluste verschiebt sich wesent¬
lich. Wenn wir die „M arlborough"  noch hinzunehmen
zu den Zahlen, die wir am Dienstagfrüh gaben, so sind auf
englischer  Seite 221100 Tonnen gegenüber 60 000 auf
unserer Seite , von dem sehr empfindlicheren Menscheuverluft
auf englischer Seite gar nicht zu sprechen» verloren gegangen.



Sette 2. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
Der „Warspite" in der Themsemündung

gesunken.
Hamburg , 8. Juni . (Zens. Bin .) Aus dem Haag wird

dem „Hamburger Fremdcnblatt " gemeldet: Daß die amtlichen
deutschen Berichte den englischen Dreadnought „Warspite"
als vernichtet bezeichnen, während die englische Admiralität
dieses bestreitet, erklärt sich nach einer zuverlässigen Meldung
dahin, daß eS den Engländern noch gelungen ist, das Schlacht¬
schiff nach der T h e m s e m ü n d u n g zu schleppen und daß
es dort sank.
Tcv nntergegangene Stab Lord Kitcheners.

Haag, 8. Juni . (Zens. Bin .) Eine Londoner Depesche
besagt: Wie verlautet , umfaßte der Stab des sich aus der
Reise nach Rußland befindlichen Lord Kitchener außer
22 höheren englischen Offizieren  auch einen
russischen General und drei höhere russische
Stabsoffiziere.  Das Offizierkorps der „Hampshire"
umfaßte 26 Mann . In London tvehen die Flaggen auf Halb¬
mast. Überall herrscht allgemeine Niedergeschlagenheit.

Der Zweck der Reise Kitcheners.
Haag, 8. Juni . (Jens . Bln .) Aus Petersburg wird der

„Daily News" gemeldet, daß die Reise Kitcheners u. a. auch
die Einigung der russischen und der englischen Regierung über
besondere diplomatische Schritte  gegenüber Rumä¬
nien und Griechenland  habe anstreben sollen.

Lloyd George Nachfolger Kitcheners.
W . T.-B. London, 8. Juni . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) „Manchester Guardian " glaubt bestimmt, daß
Lloyd George Nachfolger Kitcheners wird.
Dev Eindruck der englischen Niederlage in

Amerika.
Ti- Bsrtuschrmg der Wahrheit durch englische Arbeit.

W. T.-B. New Dort, 8. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Funkspruch von dem Vertreter des W. T.-B.: In Besprechung der
ei glischen Seeniederlagesagt die „Evening Sun": überlegene
F e l dh er r n ku n st hat die englische Flotte in den Gewässern,
in denen die englische Flagge jahrhundertelang geherrscht hat, er¬
wischt und gehörig geschlagen. — „Evening Telegramm"
sagt: Die Wirksamkeit vollkommenster Vorbereitung und die
Zeppeline scheinen sich vereinigt zu haben, um die Ehre ihres Sieges
auf die deutsche Seite zu bringen. — „Globe" meint: Admiral Scheers
Stab hat militärischen Wert mehrerer Armeekorps. — „New Aork
World" führt aus: Englands furchtbare Flotte kann für den Augen¬
blick ihre Überlegenheit nicht als gewährleistet ansehen. Der brttische
Löwe hat einige kleine beunruhigende Tatsachen zu ver¬
schweigen. — In der „New Jork Times" wird gesagt: Der
Verlust, den die Engländer erlitten haben, fällt in einen Abschnitt
der Schlacht, währenddessen das Kreuzergeschwader in einem Gefecht
mit den deutschen Dreadnoughtswar. Als die deutsche Hochseeflotte
tatsächlich mit der englischen Kampfflotte zusammengeriet, war die
englische überlrgenheit zur See sofort unbestreitbar. — „New Aork
Sun" sagt: Die Deutschen haben die Bedeutung ihres Sieges in den
ersten Mitteilungen übertrieben. Die deutschen Kriegsschiffe zogen
sich aus dem Zusammenstoß zurück, jedoch mit dem Vorteil,
daß sie ihre Verluste weiterhin niedrig hielten. — „New Jork
Tribüne" sagt: Die Schlacht kann die militärische Lage in der Nord¬
see nicht im geringsten berühren, oder irgendwie zu einer Minde¬
rung des Druckes beitragen. Die deutsche Flotte hat ebenso viel
Freiheit wie vor der Schlacht, aber nicht mehr. Die Herrschaft auf
dem Atlantischen Ozean bleibt unverändert. — „New Aork Evening
Post" sagt: So lange die Gegenansprüche in London nicht ein bißchen
bestimmter begründet werden, als durch die „dringendsten Gründe
für die Annahme, müssen wir davon absehen , den Erfolg
der Deutschen  in einen Sieg der Engländer umzuwandeln.
Tic Erwartung der Engländer war, wenn die Deutschen  heraus-
kämen, würden sie nie mehr  h e i m ko m m en. Nun ist die
deutsche Flotts hsrausgekommen und auch wieder zurückgekommen.
Weiter werden die Flottenstärken verglichen und gesagt, daß das
Zahlen Verhältnis  der beiderseitigen großen Linien¬
schiffe  dasselbe sei wie bei Beginn des Krieges. Bei den
älteren Schlachtschiffensei Englands Verhältniszahl von 2(4 gegen
1 auf 2 zurückgegangen. Bei den großen jkeuzern wuchs sie von
5 zu 1 auf 10 zu 1. Andererseits fiel sie bei den Schlacht¬
kreuzern  offenbar von dem Gleichgewicht mit Deutschland ans
di- Hälft  e. Der allmähliche und teilweise Umschwung  in der
Beurteilung der Seeschlacht zuungunsten  Deutschlands ist
zweifellos in hohen: Maße den fortgesetzten englischen Be-
richten  zuzuschreiben, welche sich bemühen, die englischen Verluste

Unterhaltungsteil.
Nus Kunst und Lebrn.

* Konzert. Ein „Wagner - Abend " im Residenz¬
theater:  das Orchester — ein Klavier ; Parsisal . Stolzing
und Lohengrin — im Frack. Es braucht nicht von neuem über
das Unwagnerische solcher Veranstaltung gezetert zu werden:
soll oder muß aber Wagner schon einmal im Residenztheater
„aufgeführt " werden, so konnte es nicht besser geschehen, als
es gestern geschah. Herr Dr . Dillmann (aus München),
von seinem vorjährigen Auftreten an gleicher Stätte hier noch
in bester Erinnerung , spielt mehr als nur Klavier : er spielt
wirklich Orchester. Man muh das hören, wie er im „Parfifal "-
Borspiel das „Glaubens -Motiv" der Trompete auf dem
Klavier herausschmettert , dann den Posaunenakkord breit und
wuchtig hinzutreten läßt , und zuletzt den Fartisstmo-Pauken-
Wirbel durch prachtvollen Pedalesfekt losdonnert und ab-
dämpft ! oder wie er in der „Berwandlungs -Musik" die
Glocken dröhnend auf den Tasten erschallen und verhallen
macht. Sehr treffend weiß Herr Dillmann auch in der
Schlußszene des „Rheingold" die musikalischeZeichnung klar-
zulogen, die orchestrale Farbenpracht anzudeuten und dazwi¬
schen doch die Singstimmen — Donners Anruf , die Klage der
Rheintöchter usw. — scharf zu markieren . Reichen tonmale¬
rischen Glanz entfaltete der Künstler im „Feuerzauber " der
„Walküre" und im „Liebestod" aus „Tristan " —, zwei Stücke,
die er in großartigem Kreszendo der Tonfavben anschwellen
und in zartesten Farbentönen dahinschwinden ließ. Alles das
— orchestrales Klavierspiel in seltener Vollendung. Sehr ver¬
ständig ließ Herr Dillmann seine Künste bei der Begleitung
der Gesangsstückemehr zurücktreten, ohne indes ihrer ganz zu
entraten . Herr Kammersänger Rob. H u t t (bisher in Frank¬
furt , jetzt auf dem Weg nach Berlin ) konnte da seine Stimme
und Vortragsweise mit vollkommener Freiheit auswirken
lassen. Er sang die allbekannten und beliebten „Glanz¬
nummern " aus „Lohengrin " : die „Grals -Erzählung " in be¬
sonders kräftigen Steigerungen , mid den . Abschied" mit

MlesdMrrrex Tsrablair, Donnerstag, 8. Juni 1916 . Nr. 26«.
als unbedeutend  hinzustell-n, andererseits durch erdichtete
deutsche Verluste, den Umfang des deutschen Sieges
herabzu mindern.

Rumänische Anerkennung des deutschen
Seesieges.

W . T.-B. Bukarest, 8. Juni . Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Zum Seesieg an der sütländischen Küste
schreibt „Stabul " : Ein solcher Schlag kann nicht ohne
bedeutende  Folgen bleiben. Die englische Flotte
hört auf, jenen vernichtenden  Einfluß auf die
Staaten mit Seegeltung auszuüben . Bis in den ent¬
ferntesten Orient , bis in das Innere Afrikas wird die
Niederlage an der dänischen Küste empfunden werden,
die das Ansehen der englischen Flotte er¬
schüttert  hat.

Weitere Auszeichnungen für die Führer
der Hochseeflotte.

W. T.-B. Stuttgart , 8. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
licht.) Der König  hat dem Chef der Hochseestreitkräfte,
Admiral Sch e e c , das Grohkreuz des württembergischen
Militärberdienstordens und dem Befehlshaber der Auf¬
klärungsstreitkräfte , Vizeadmiral Hipper,  das Komtur¬
kreuz desselben Ordens unter wärmster Beglückwünschung
verliehen.

»

Weitere Opfer unserer U-Boote.
W. T.-B. London, 8. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Lloyds meldet aus Licata vom 30. Mai : Die Segelschiff-»
„Redentore" <228 Tonnen ) und „Balsesia" <218
Tonnen ), mit Schwefel auf der Fahrt von Licata nach Mar¬
seille, wurden am 20. Mai von einem feindlichen Untersee¬
boot versenkt. Dasselbe Unterseeboot versenkte, wie berichtet
wird, noch ein mit Schwefel beladenes, von Porto Empedocle
nach Südfrankreich bestimmtes Segelschiff.

Der englische Postraub.
W. T.-B. Amsterdam, 8. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Die holländischen Dampfer „Ophir " und „Kawi", die
von Rotterdam nach Ostindien ausgefahren waren , mutzten
die Post in England zurücklaffen.

Akute Fleischkrifis in England.
W. T- B. London, 7. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet: Die Regierung beschäftigt sich mit der Frage der Fleisch.
Versorgung.  Die Krisis ist so akut  geworden, daß in den
Kreisen des Fleischhandels die Meinung weit verbreitet ist, daß
die Regierung die Kontrolle  übv diesen übernehmen müsse.
Es würde sich hauptsächlich um eine Kontrolle über die Produk-
t i on und Verteilung des inländischen  Fleisches handeln, da
das eingeführte gefrorene Fleisch größtenteils an die Armee geht.

Die irische Frage.
Ein Parlament in Dublin unter Ausschaltung von Ulster.

XV. T.-B. Rotterdam , 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Der unio-
nisttsche Rat von Ulster hat sich vorgestern in B e l f a st ver¬
sammelt , um über die Vorschläge der Regierung zu beraten.
Diese laufen darauf hinaus , daß in Dublin ein Parlament
eröffnet werden soll, von deffen Machtsphäre sechs Graf¬
schaften von Ulster  ausgeschloffen werden sollen. Die
anderen Grafschaften mit Namen Donegal , Cavan und
Monghon, die zum größten Teile katholisch und nationalistisch
sind, sollen dem Dubliner Parlament unterstellt werden.
Dieser Plan ist günstiger für Ulster als der Var dem Kriege
entworfene Plan , wonach jede Grafschaft das Recht der freien
Wahl gehabt hätte . Nach diesem Plan wären zwei Graf¬
schaften mehr ind die Stadt London Derrh unter Homecule
gekommen.

gewährte der Chef des Generalstabs , Generaloberst Bar
Conrad v. Hötzendorff,  dem seit längerer Zeit im
reiche der österreichisch-ungarischen Armee tätigen schwedis
Kriegsberichterstatter vom „Aftondladet" eine Unterredu
Er sagte : Für mich als Mensch steht so fest wie ein Gesetz
Tatsache, daß das gesamte Europa unbedingt wünschen m
daß die Russen nach Asien zurückgedrängi w-
den, wohin sie nach ihrer Art vollständig gehören. Pom Os
kommen schon seit historischen Tagen die Gefahren , die
Kultur Europas bedrohen. Jetzt wird man plötzlich Ze
wie gewisse Kulturländer Europas mit aller Kraft die Ru
gegen uns , die Völker Zentraleuropas , auszuspielen versuch
Ich verstehe nicht, was die Franzosen  damit bezwecke
aber das Ziel und Streben der englischen Politik  st
ich ganz genau . Für England ist es nicht mehr genüge
seine Rolle wie bisher zu spielen, es fürchtet jetzt etr
Rivalen auf dem Meere ; um diesen Rivalen loszuwerd'
den deutschen Wettbewerb, ist es zu jeder Tat bereit . Für >'
die anderen Völker Europas und speziell für die Völke
Skandinaviens  mutz es klar und deutlich werden,
die russischen Interessen sich nie und nimmer me  hi
mit den Interessen Europas vereinigen lassen. Wenn ijj
also von der Unvereinbarkeit Rußlands mit Europa spcech
so versteht man auch, daß meiner Ansicht nach auch die Volk«
Skandinaviens mit unablässiger Aufmerksamkeit gegeij
alle russischen Versuche  kämpfen müssen, die
einer Befestigung der russischen Macht in Europa führe>
könnten.

Was die Alandstnselfrage  anbelangt , die I
selbstverständlich mit großem Interesse verfolge, so sehe ii
mich verhindert , meine Auffassung genau zu präzisieren . Ich
will nur sagen : Es gibt in Schweden wahrscheinlich keinen,
der nicht genau davon überzeugt ist, daß ein befestigtes Alant
eine geballte  F a u st vor dem Gesicht der Schweden ist nnt
daß jeder Versuch der Russen, bie Alandsinseln für mils
tärische Zwecke zu benutzen, die Existenz Schwedens
stark bedroht.  Man hat dies wohl in allen politische»
Lagern , in allen Schichten des schwedischen Volkes genau ei
kannt , aber man sagt vielleicht bei Jvnen jetzt: Rußland bnl
doch erklärt , es hätte die Absicht, nach Beendigung des Krieg:
die Befestigungen auf der Inselgruppe niederzulegen . Frank
reich und England haben versprochen, die Erfüllung de!
ruffischen Versprechens zu verbürgen . Da hat man sich in¬
dessen schon die Frage zu beantworten : Glaubt Schweden i»
die Versprechungen und kann Schweden auf sie vertrauen!
Ja oder nein ? Ich erlaube mir , fährt der Berichterstatter
fort , die letzte Frage : Wann , glauben Exzellenz, daß der
Friede  kommen wird ? Dies ist eine Sache, die ich meiner¬
seits geneigt bin, unsere Feinde bestimmen zu lassen. Habe»
sie Lust, den Krieg weiterzuführen , dann nach Belieben. Sie
haben ja selbst gesehen, wie die Lage auf allen unsere»
Fronten ist. Sie haben gesehen, daß wir weder ver¬
hungern , noch Mangel an Kriegsmitteln  haben.
Wir fürchten auch weiter nicht, daß unsere Feinde uns cms-
hungern können. Zwei Jahre haben wir ausgehalten , uni
diese zwei Jahre waren die schlimmsten. Jetzt können wir
mit Zuversicht und Ruhe so lange ausharren , wie es unseren
Feinden beliebt. Durchhalten ! Das können wir . Uns ringt
man nicht mehr nieder.

Frauen im russischen Eisenbahndienst.
W. T .-B. Petersburg » 8. Juni . (Nichtamtlich. Dvahs

bericht.) Das Ministerium des Innern und das Verkehrs¬
ministerium veröffentlicht Verordnungen , nach welchen ein!
Anzahl Ämter, für die bisher ausschließlich Männer vorbeha«
ten waren , jetzt mit Frauen besetzt werden können. Eine Vev
ordnung des Verkehrsministeriums bestimmt: Frauen könne!
Posten als stellvertretende Stationsvorsteher , Schaffner , Fahr¬
kartenverkäufer usw. begleiten.
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Der Krieg gegen Nutzland.
Die russische Gesahr sür Europa.

Eine Unterredung mit dem österreichisch-ungarischen Generol-
stabschef Baron Conrad v. Hötzendorff.

Br . K. und k. Kriegspreffequartier , 8. Juni . (Erg. Draht¬
bericht. Zens. Bln .) .Im Standort des k. k. Oberkommandos

dramatischer Akzentuierung ; dazu die beiden Lieder
„Stolzings " aus den „Meistersingern " mit viel Frische und
Lebendigkeit. Eine noch etwas verfeinerte Abtönung und
Schattierung im Ausdruck wäre wohl leicht erreichbar, denn
die Stimme ist von Natur ebenso markig und metallisch-hell¬
glänzend als warm und weich ansprechend. Der Beifall sür
die beiden Konzertgeber äußerte sich enthusiastisch. Leider
war das Publikum nicht allzu zahlreich erschienen: der Preis
für die Konzertkarten war für die Zeit der Brotkarten wohl
etwas zu hoch gegriffen —! O. D.

* Im neuen Museum sprach im Auftrag des „N a s s a u i -
scheu Kunstvereins"  Dr . Hans Hildebrandt  aus
Stuttgart vor einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft über
das Thema „Die moderne Kunst und ihre Herkunft ". „Der
modernen Kunst wird allgemein der Vorwurf der TraditionS-
lofigkett gemacht", so etwa führte der Vortragende aus . „Die¬
ser Vorwurf ist aber typisch beim Auskommen einer neuen
grundsätzlichen Art des Schaffens , weil jede neue starke Kunst
Reaktionserscheinun« gegen die Kunst der letzten Vergangen-
heit ist, also deren Überlieferung verneint . Trotzdem läßt sich
damit der Anschluß an ältere Überlieferung sehr wohl ver¬
einen, was ja auch Belege aus der Vergangenheit bezeugen.
Die moderne Kunst will im Gegensatz zu der naturalistisch
orientierten der jüngsten Vergangenheit die neue Wertung
des Kunstwerks als einer kleinen Welt für sich und will sich
selbst behaupten gegenüber der sichtbaren Wirklichkeit, der
Welt der Natur ." Nachdem der Vortragende ' dann noch einige
treffende Parallelen mit dem Kunstschaffen der deutschen Ver¬
gangenheit zog, beleuchtete er noch ausführlich den Anteil des
deutschen, französischen und englischen Kulturkreises an der
modernen Kunst, die deutsche Architektur als Führerin , -den
Zug zum Monumentalen und seine Verstärkung durch den
Krieg, die deutsche moderne Kunst als Erbin der alten nordi¬
schen Kunst in ihrer besten Zeit, und schließlich das Ziel der
modernen Kunst und ihre Aussicht auf den Sieg . Dem Vor¬
trag schloß sich dann eine Führung durch die Ausstellung der
„Freien Sezession Berlin " an, die nachmittags bei reger Be¬
teiligung nochmals wiederholt wurde. Die Zuhörer dankten
Dr . Hildebrandt durch reichen Beifall für seine Ausftihrungen.

Die russischen Parlamentarier in Rom.
W. T.-B. Rom, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Die russische!

Pcrlamentarier wurden vorgestern vom Reichsverweser, der
Königin und der Königin-Witwe in Audienz empfange»
Am Abend fand ein Empfang in der russischen Botschaft statt
an dem Salandra , die Minister und Unterstaatssekretäre , dir
Vizepräsidenten der Kammer und des Senats , Dtplomatea
der Entente , Senatoren und Abgeordnete teilnahmen.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Herzlich willkommen'

ist der Titel eines neuen Lustspiels der bekannten Autore»
Real und Ferner . — Wohlbrücks  neuester Rom»
„Vor der Tat"  erscheint demnächst im Raben-Verlag
G. m. b. H., Eharlottenburg . ß

Bildende Kunst und Musik. Hofoperusänger Waldemar
Henke,  der Tenorbuffo der Berliner Königlichen Oper
>das frühere beliebte Mitglied der hiesigen Oper , wurde vor»
Herzog Karl Eduard zum herzoglich sächsischen Kammersäng,
ernannt . — Johanns F ö n s z, erster Bariton der Frank
furter  Oper , hat kürzlich in Bergen  und anderen nor
gischen Städten starke Erfolge zu verzeichnen gehabt. Sei
prachtvoll«, in ihrer markigen Größe geradezu königlt
Wiedergabe von König Heinrichs Dank an die Edlen v,
Brabant riß bet den Worten „In deutscher Hand das deutf
Schwert !" die Zuhörer zu stürmischer Begeisterung hin,
daß der Künstler die Nummer wiederholen mußte . Wie del
„Verein für das Deutschtum im Ausland " erfährt , wuvt«
Johannes Fönsz — wie vor einigen Monaten auch Elen«
Gerhardt — von dem hochbegabten norwegischen Komponiste«
Sverre Jordan  begleitet . Dieser Künstler, von dem gescq
wird, daß „der Mantel Eduard Griegs auf ihn gefallen" sei,
hat seine künstlerische Ausbildung in Berlin genossen; seine
Liederkompositionen (in deutscher Sprache) hat Eleu
Gerhardt in ihren Vortragsschatz ausgenommen. — Friedrst
Halms  reizendes Lustspiel „Verbot und Befehl", das vok
kurzem im Hamburger Thaliacheater nach 70jähriger Bel'
gessenheit seine fröhliche Auferstehung feierte, hat bereits vsl
dem Krieg eine musikalische Bearbeitung gefunden. Di«
komisch-romantische Oper „Des Tribunals Gebot", Dichtun
und Musik von Edgar I st e l, geht auf das Halmsche Meiste,
lustspiel zurück, das nur infolge der Revolution vom Ja"
1843 in Vergessenheit geriet . Jstels Oper ist u. a.
W i e n e r k. k. Hofoperntheater zur Aufführung angenomme»
und wird seine reichsdeutsche Uraufführung in der nä
Spielzeit erleben. Den Bühnenvertrieb hat der Berlin
Theaterverlag Berlin XV. 15 . Gleichzeitig mit Jstel >
Humpevdinckam selben Stoff gearbeitet (nach einer Dich,
seiner unlängst verstorbenen Gattin ), doch gab er ihn auf,
er von Jstels bereits vollendetem Werk Kenntnis ---hj-fli
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Die russische EntlasLungs-OAensive.
Unverminderte Heftigkeit der Kämpfe.
Br . Tfchernowitz , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die Kämpfe an der beffarabischen Front dauerten gestern mit
unverminderter Heftigkeit fort . Die Artillerieschlacht
erreichte ihren Höhepunkt  abends in der Zeit von 8 bis
10 Uhr . Die versammelten Truppen gingen stellenweise
löReihentief  gegeneinander vor . Es wurden auch viel¬
fach Gasangriffe  von den Russen ausgeführt , die in¬
dessen wirkungslos  verliefen . Die russischen Truppen
sollen zum größten Teil der Kau kasu sa rm  ee entnom¬
men sein . Die eingebrachten Gefangenen , die wir zu Gesicht
bekamen , stellen ein sehr mittelmäßiges  Material dar.
Ihre Ausrüstung war verhältnismäßig gut ; zu ihrer Be¬
kleidung waren aber Stoffe geringer Beschaffenheit verwendet
worden . Ihre Gesamtausrüstung muß als mittelmäßig be¬
trachtet werden.
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Die Frontausdehnung.

Br.  Haag , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Ein
Amsterdamer Blatt meldet aus London:  Die „Times"
hört aus Petersburg : Die russischen Heere sind über eine
Front von 3 0 0 Meilen von den Pripetsümpfen
an bis zur rumänischen Grenze  zu einer allgemeinen
Offensive übergegangen . Die Operationen begannen am
Sonntag . Die Wege an der Grenze Galiziens und in den
angrenzenden russischen Provinzen sind vollkommen
trocken,  während die Schienenwege eine allgemeine Ver¬
besserung  erfahren haben und weiter vorgeschoben wor¬
den sind . Im übrigen .haben die Russen Überfluß an
Artillerie . In Petersburg und in ganz Rußland hat man
mit ungestümer Freude die Nachricht von dieser Offtnsive
vernommen . ,
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Der Krieg 5er Türkei.
'l Die amtlichen türkischen Berichte.
I Ein werterer Fortschritt an der Jrakfront.
il W . T.-B . Konstantinopel , 7. Juni . (Nichtamtlich.)
» Das Hauptquartier teilt mit : Au der Jrakfront  er-
•• eignete sich auf dem rechten und linken Flügel nichts von
< Bedeutung . Im Zentrum vertrieben wir den
j Feind  von neuem aus ernigen Stellungen

und schlugen ihn weiter nach Osten zurück. Wir erbeu¬
teten Maschinengewehre , eine Menge Waffen und 200
Kisten Jnsantcriemunition.

f , Ein feindlicher Monitor beschoß ein Dorf an der
Küste der Insel Keusten und zerstörte zwei Häuser teil¬
weise. Wir vertrieben durch unser Feuer ein Flug¬
zeug,  das über dem dortigen Gewässer flog . Sonst

s nichts von Bedeutung . '

_ Wiesbadner Tagblatt._
Flügel und im Küstengebiet zerstreute unsere Artillerie
feindliche Truppen , die mit Befestigungsarbeiten be¬
schäftigt waren.

Eines unserer Wasserflugzeuge  griff ein
feindliches Flugzeug an, das Sedd ül -Bahr überflog,
und verjagte cs in Richtung auf Jrnbros . Wir ver¬
jagten er» anderes feindliches Flugzeug durch das Feuer
unserer Artillerie und zerstörten ein feind¬
lich e s L a g c r auf der Insel Ke  u st e n, in dem
eine große Verwirrung hcrvorgcrufen wurde, durch Ar-
tillerrefeuer.

Sonst nichts Neues.

Oie Ereignisse auf dem Balkan»
Ein bedeutsamer Zwischenfall in der

griechischen Kammer.
Br.  Budapest , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Eine Athener Drahtung des „Bndapester Abendblatts " zufolge
erregt in der griechischen Kammer ein bedeutsamer Zwischen¬
fall , der sich in der letzten Sitzung der Kammer ereignet hat,
großes Aufsehen . Als ein Abgeordneter der Theotokis -Partei
von den Übergriffen des Bi erverbands  gegen
Griechenland sprach, unterbrach ihn der M i n i ft e r des
Innern Gunaris  mit folgenden Worten : Die
Usurpatoren  to -etiwn nicht mehr länger sich
auf griechischem Boden Herumtreiben. (Lebhaf¬
ter Beifall folgte diesen Worten des volkstümlichen Staats¬
mannes.

Dir Kämpfe in Ma p̂donien.
Beträchtliche Verluste der^Franzosen.

»r . Wien , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
„Wiener Allg . Ztg ." meldet über die Kämpfe bei Do iran
und G e w g e l i : In diesen Kämpfen hatten französische
Truppen sehr beträchtliche Verluste . Eine französische Stellung
östlich von Gewgeli wurde von bulgarischen Batterien be¬
schaffen, und als die zum Sturm befohlenen bulgarischen
Schwärmlinien die Stellung erreichten , fanden sie dort nur
Leichen  vor . An einer Stelle allein zählte man 160 Tote.
Ein bulgarisches Flugzeuggeschwader  griff die feind¬
lichen Anlagen bei Stevros an , wobei zwei große Muni¬
tionslager zum Explodieren  gebracht wurden.

Die Neutralen.
Die nordamerikanifche Präsidentenwahl-

kampagne.
Stcigcnoe Aussichten des Richters Hughes als Kandidat der

republikanische» Partei.
ZV. T . -B. London, 7. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Morning

Post" meldet aus Washington : Alle Korrespondenten in Chicago
stimmen darin überein , daß Richter Hughes  einen weiten
Vo r s p r u n g vor seinen Rivalen hat , und sagen seine Nomi-
nierung zum Kandidaten der republikanischen Partei voraus.
Roosevelt  und seine Anhänger machen alle Anstrengungen, um
dies zu verhindern . Seine Agenten erklären, daß er wieder a b»
springen  und als Kandidat der sortschrittlichen Partei auf-
trcien werde, falls Hughes aufgestellt würde. Damit würde
Wilsons Wiederwahl  sichergestellt sein. Im Gegensatz
hierzu hält es der Korrespondent der „Times " für sehr wahrschein¬
lich, daß die Fortschrittler eine Spaltung  herbeisühren werden.

Amerikanische Neutralitätsgesetzentwürfe.
Br . Haag , 8. Juni . (Zens . Bln .) Aus Washington wird

gemeldet : Eine Vorlage mit 18 Gesetzentwürfen , dir will der
Aufrechterhaltung der Neutralität  zusammenhängen,
wird dem Kongreß zugehcn.

Der Präsidentenwechsel in China.
W . T . -B. Peking , 8. Juni . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Reuter meldet : Li Man Hung hat gestern morgen sein Amt in
aller Form übernommen . Peking ist ruhig , das Unbehagen
hat anfgehört.

Der Kaiser beim Reichskanzler.
ZV. T .-B. Berlin , 8. Juni . (Amtlich .) Der Kaiser

machte gestern nachmittag dem Reichskanzler  einen
längeren Besuch.

Die Überlegenheit unserer Flieger.
Nach den amtlichen deutschen Heersberichten stellen sich

die beiderseitigen Verluste in den Lufikämpfen auf der West-
ftont folgendermaßen:

Deutsche Verl . Gegner : Differenz
Im Monat September . . . . 7 30 23
1. Oktober bis Ende Januar . . 16 63 47
Februar. . 6 20 14
März . . 14 44 30
April . 22 36 14
Mai . . 16 47 31

81 240 169
Aus diesen Angaben ergibt sich ohne weiteres die große

Überlegenheit der deutschen Fkieger . Die Differenz von
159 Flugzeugen ist außerordentlich hoch.

Die Reise des Ernährungsamtspräsidenten
nach Süddeutschland.

W . T .-B. Stuttgart , 8. Juni . (Nichtamtlich .) Der Prä¬
sident des Kriegsernährungsanrtes v. B -o t o cki trifft laut
„Schwäb . Merkur " am Freitag  hier zu Besprechungen
mit der Regierung ein.

Weitere große Verluste der Russen an der
Kankasussront. — Zerstörung eines feind¬

lichen Lagers aus der Insel Keusten.
W . T .-B . Konstantinopel , 8. Juni . (Nichtamtlich.)

Bericht des Hauptquartiers : An der Jrakfront  ist
!«ie Lage unverändert.

An der Kaukasusfront  Scharmützel gegen Er-
kundungsabtcllungen , im Zentrum versuchte der Feind
eine Höhe zu nehmen , die sich in unseren Händen be¬
findet. Unsere Reserven und unsere Kavallerie verjag-

I tr» ihn durch einen mit dem Bajonett und Säbel unter-
■ «ourmenen Angriff gegen die feindliche Flanke und trie-
|t AN ihn in seine alten Stellungen zurück. Die Russen,
| me sich unseren Stellungen aus dieser Höhe auf 400

Attter genähert hatten , erlitten große Verluste an
sk ^ oten und Verwundeten  und ließen 25 Se =
S| stgene  in unseren Händen zurück. Auf dem linken

Die Kappsche Denkschrift.
Ein Urteil der .Mnigsberger Hartungschen Zeitung".

L. Berlin, 7. Juni . (Zens. Bln .) Die „Königsberg«! Har-
tunpsche Zettung " sagt in einer Besprechung der Kappschen Denk-
schrift: Die ausführliche Wiedergabe der Kanzlerrede zeigt, daß nur
ein kleiner Abschnitt sich auf die Kappsche Schrift bezog. Der Wirk-
liche Geheime Obercegierungsrat Dr . Kapp hat sich mit seinen
Darlegungen in aller Öffentlichkeit auch unmittelbar an den
Reichskanzler  gewendet , dem er, wie wir wiffcn, die Denk,
schrift und einen Begleitbrief übersandt hat . Dr . Kapp schleicht
also nicht im Dunkeln mit seinen Schritten , zu denen er sich veran-
laßt glaubte. Er fußt auf der sogenannten Bona -fide-Tatsachc.
Freilich folgen wir ihm bei diesem seinem Gedankeugang durchaus
nicht. Wir finden, daß Kapp die Dinge st e t s in u n g ü 'n st i g st e m
Licht für den Reichskanzler sieht und daß er den Kanzler außerdem
verantwortlich macht für Entwickelungen, bei denen überhaupt die
Schnldfrage für den einzelnen nicht  aufgeworfen
werden kann. Daß die Kappsche Schrift im übrigen z. B . int
Punkte der Ernährungsfrage manch bemerkenswerte

Avcnd-Ausgabc.  Erstes Blatt . Sette 3.
Auffassung vorbringt und zn einer sachlichen Prüfung Anlaß geben
kann, versteht sich bei eineni Manne von den Kenntnissen und der
Schaffenskraft des ostpr-ußischrn Generallandschaslsdirektors von
selbst. Im ganzen aber halten wir seine Kundgebung für nicht
vorteilhaft  und nicht für unweigerlich notwendig. Die Ge-
wiffenssrage hat er freilich mit sich selbst zu entscheiden, aber auch
die Folgen muß er ganz tragen und sich sagen lassen, daß sein Vor-
stvß gegen den Kanzler , obwohl er sich von gehässigen Schmähungen
natürlich fern hält , doch in der Gesamtheit ein Z e r r b i l d der
Lage entwirft.

Ku § Sta 5t und Land.

Wiesbadener Nachrichten»
Grundsteuererlatz.

Die Mieteinbußen , welche die Hausbesitzer zurzeit er¬
leiden , haben zur Folge gehabt , daß auch hier zahlreiche An¬
träge auf Erlaß der Grundsteuer  an die Stadtver¬
waltung gestellt worden sind . Bis jetzt hat sich nach Mit¬
teilungen , die wir von unterrichteter Seite erhalten , die
Stadtverwaltung nicht dazu entschließen können , den Antrag¬
stellern ein Zugeständnis zu machen . Neuerdings wird be¬
kannt , daß in verschiedenen größeren Städten die Verwal¬
tungen die Frage des Erlasses von Grundsteuern ernstlich
prüfen und in Hamburg und anderen Städten ist man be¬
reits dazu übergegangen , die Grundsteuerordnung dement¬
sprechend abzuändern . Ein derartiger Antrag liegt auch
seitens des ^ hiesigen „Haus - und Grundbesitzer-
Vereins  vor . In Hamburg ist die Grundsteuerordnung
dahin abgeändert worden , daß für die Berechnung der
Grundsteuer nur der Betrag derjenigen Mieten in Ansatz
kommt , die der Hausbesitzer in dem betreffenden Kalender¬
jahr tatsächlich vereinnahmt hat . Er hat auch keine Steuern
zu entrichten von denjenigen Mieten , die er seinen Mietern
erlassen werden können . Ferner kann die Grundsteuer in
Stenerordnnng bestimmt worden , .daß rückständige Grund¬
steuern aus Billigkeitsgründen ermäßigt oder sogar gänzlich
erlassen werden können . Feruner kann die Grundsteuer in
denjenigen Fällen ganz oder teilweise erlassen werden , wo
die Gefahr vorliegt , daß das Grundstück wegen rückständiger.
Grundsteuern zur Zwangsversteigerung kommt . Der Zeit¬
raum auf die Rückstände erstreckt sich bis 1. August 1914, dem
Tage des Kriegsausbruches . Bisher haben die Kommunal-
verwvltungen teilweise auf dem Standpunkt gestanden , daß
ohne eine Änderung der Grundsteuerordnung Grundsteuern
nicht erlaffen werden können . Die Kriegszeiten haben so
vreles , was man vorher nicht für möglich gehalten , über den
Hansen geworfen , daß auch bezüglich der Grundsteuern Aus¬
nahmen gemacht werden können , wenn der gute Wille bet
der Verwaltung vorhanden ist. Wenn sich bei dem Gewerbe¬
treibenden oder Kauftnann das Einkommen verringert , so
ward anstandslos der Steuerzettel berichtigt und auf diese
Weise den berechtigten Ansprüchen des Steuerzahlers Rech¬
nung getragen . Um so weniger erscheint der Ansnahrne-
standpunkt der Stadtverwaltungen bezüglich der Grund¬
steuer begreiflich . Wir hoffen , daß man sich auch hier dem
Vorgehen anderer Stadtverwaltungen anschließt . Ein An¬
trag auf eine diesbezügliche Abänderung der Grundsteuer ist '
fthon seit längerer Zeit von dem hiesigen „Haus - und
Grundbesitzer -Verein mit einer besonderen Begründung ge¬
stellt worden . cr

Die äußere rkennzeichnung von waren.
Durch die Bekanntmachung über die äußere Kennzeich¬

nung von Waren vom 26. Mai wird dem Publikum ' ein
al -tzerst wertvolles Schutzmittel gegen über-
vorteilung  geboten . Für eine ganze Anzahl von Waren,
dre in geschlossenen Packungen cder Behältnissen in den Ver --
kehr gebracht werden — Fleisch -, Gemüse -, Obst -, Fisch-,
Milch -, Suhnekonserven , diätetische Nährmittel , Fleischextrakte
und dessen Ersatzmittel , Bouillon - und sonstige Supvenwürfel
Kaffeemlschungen , Kaffee -, Tee - und Kakaoersatzmittel,
Marmeladen , Obstmus , Kunsthonig , sonstige Fettersatzstoffe
zum Brotaufstrich , Käse , Schokoladen , Schokolade - und Kakao-
pnlber , Zwieback , Keks -—* sind nämlich genaue Angaben über
Herkunft , Herstellungszeit , Inhalt und Preis vorgeschrieben,
die auf dem Behältnis oder der Packung angebracht sein *
müssen und nachträglich nicht geändert werden
dürfen.  Zunächst ist die Firma zu vermerken , die die Ware
herstellt oder die sie unter ihrem Namen in den Verkehr
bringt . Sodann ist die Zeit der Herstellung oder Füllung
noch Monat und Jahr anzugeben . Der Inhalt ist in handels¬
üblicher Weise zu bezeichnen , entweder nach Maß oder Ge¬
wicht oder nach Stückzahl . Bei Fleischkonserven mutz dos
Mindestgewicht des in der Konserve enthaltenen Fleisches
mit Fett , aber ohne Knachen angegeben werden , bei Geffngel-
konservsn das Mindestgewicht des Fleiscbes mit Knochen uiid
Fett , bei Gemüse - und Obstkonserven das Mindestgewicht des
Gemüses oder Obstes (bei Füllung ) ohne den Flüffigkeitszn-
satz. Be , Kleinfischkonserven (Sardinen , Heringe und dergll
genügt , wenn die Fische von durchschnittlicher Größe sind, die
Stückzahl . Die Beseitigung oder Unkenntlichmachung der
Preisangabe z. B . durch llberklebezettel ist verboten und
strafbar . Sache des Publikums wild cs sein , die Überein¬
stimmung des Inhalts mit den Angaben der Packung und die
Angemessenheit der Preisfordernng zu kontrollieren und
Übervorteilungen an zuständiger Stelle — bei den Preis-
prüfungsstellen oder den Polizeibebörden — zur Anzeige zn
bringen . Die Kennzeichnung ermöglicht zuverlässige Be-
urteilung der Anzeigen und sicheres Einschreiten gegen Be¬
trug oder Überforderung . Die Bestimmungen treten am
15. Juni , n Kraft . Sie gelten nicht für Waren , die vorher
hergestellt und tn den Verkehr gebracht sind.

Neue Sommerzeit und Schule.
In der Zweiten Kammer des hessischen Landtag ? hat der

Abgeordnete K o r e l l (Ingelheim ), folgenden Antrag eilige -,
bracht : „Die Kammer wolle beschließen , das Grotzherzogliche
Ministerium wird ersucht , anzuordnen , daß der Unterricht in
allen Schulen von Pfingsten an um 8 Uhr beginnt ." In der
Begründung wird z. T . mit Recht auSgeführt : Der Beginn
der Schule um 7 Uhr nach der neueir Sommerzeit ist nach
meiner Erfahrung als Lehrer und Vater zu früh.  Biele
Eltern stimmen hiermit überein . In den Zeitungen haben
angesehene Professoren der Kinderheilkunde sich gegen den zu
frühen Schulbeginn ausgesprochen . Nach der Erfahrung von
Lehrern kommen viele Kinder zu spät  in die Schule und
sind im Unterricht müde.  Die Einführung der Som¬
merzeit hat für die gesamte Volkswirffchaft und für das
städtffche Leben ihre großen Vorteile , für das Land und seine
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Arbeit  ist sie ein  zweifelhafter Fortschritt , f ü
die Schule in Stadt und Land erscheint sie schädlich, und
ich halte eine allgemeine Änderung im Interesse der Gesund
heit der Kinder für notwendig. — Die König!. Regierung zu
Kassel  hat bereits an sämtliche Kreisschulinspektoren. Ober
bürgermeister und Landräte eine Verfügung erlassen, nach
welcher die Kreisschulinspektoren ermächtigt
werden, falls erhebliche und berechtigte Klagen über gesund
heitliche Schädigung der schulpflichtigen Kinder durch zu
frühen Beginn des Unterrichts erhoben werden, die Schub
depudation oder den Schulvorstand darüber Beschluß fassen zu
lassen, ob die örtlichen Verhältnisse es erfordern , daß der Un
terricht während des Sommerhalbjahres 1916 statt um 7 erst
um 8 Uhr beginnt . Solchen Beschlüssen kann ohne besondere
Anzeige an die Regierung sofort stattgegeben werden.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
I. Klasse wurde ausgezeichnet der Hauptmann d. R. im
21. Bayer . Feldartillerie -Regiment Fritz Schneider,  In
Haber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und des Bayer . Ver
dienstordens mit Schwertern , Sohn des Rentners H. Dh. F
Schneider in Wiesbaden . — Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe
wurde dem Kanonier Otto Bach , Sohn des Tünchermeisters
I . Ehr . Bach in Sonnenberg , verliehen.

— Städtische Wohnungsfürsorge für kinderreiche Familien
beabsichtigt die Stadt Neuß  durch den Bau von 50 Ein¬
familienhäusern durchzuführen. Der Preis für das Bau
grundstück wird sich auf 1000 M. für 1000 Quadratmeter , die
Baukosten auf 5000 M. stellen. Die Häuser sollen mit Kauf¬
anwartschaft vermietet werden, so daß der Mieter allmählich
Eigentümer wird. In der Annahme, daß die Landesver¬
sicherungsanstalt das Geld für diesen Zweck zu 3,5 Prozent
darleiht , würde die allmähliche Tilgung bei einer monatlichen
Abzahlung von 25 M. wenigstens 1,6 Prozent betragen . Zur
Tilgung wären dann 34 Jahre nötig, bei einer Monatsmiete
von 30 M. nur 25 Jahre.

— Der dritte Kriegslehrgang über die Verwertung des
Frühobstes und der Gemüse im Haushalt sindet in der Zeit
vom 19. bis 21. Juni 1916 an der Königlichen Lehranstalt für
Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim  a . Rh. statt.
Der Unterrichtsplan weist u. a. folgende Vorträge auf:
Empfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung des
Frühobstes im Haushalt von Garteninspektoc Junge ' Die
Ursachen der Entstehung und die Verhütung des Verderbens
von Obst- und Gemüse-Dauerwaren von Professor Dr.
Kroemer ; Das Kochen des Obstes und der Gemüse im Haus
halt von Haushaltungslehrerin Fr . Brauch. An den Nach
Mittagen werden durch Garteninspektor Junge und Frau
Brauch praktische Anleitungen über die Herstellung von Obst-
Dauerwaren sowie über das Kochen des Obstes und der Ge
müse im Haushalt erteilt . An diesem Lehrgang können
Männer und Frauen unentgelUich teilnehmen . Vereinen ist
onzuraten , Vertreter zu entsenden, damit die Anregungen im
Lande weitgehendste Verbreitung finden. Anmeldungen sind
baldmöglichst an die Direktion der Lehranstalt zu Geisenheim
a. Rh. einzureichen.

Die Abteilung 3 des KreiskomiteeS vom Roten Kreuz
bittet ergebenst um getragene Männer -stiefel,  da sie
diese dringend für Kriegsbeschädigte benötigt. Auf Wunsch
werden die Stiefel abgcholt.

— Gesundheitspflege . Eine außerordentliche Haupt
Versammlung,  die zahlreich besucht war , hielt gestern in
der „Wartburg " der „Verein für Volks ver st änd-
liche Gesundheitspflege"  ab . In Vertretung des
Vorsitzenden leitete Herr Reinhardt die Verfammtung . Der
Verein wurde im Jahre 1878 ins Leben gerufen und gehört
dem Bund für naturgemäße Lebens- und Heilweise an. Er
stellt sich die Aufgabe, die Lehren der Naturheitkunde in das
Volk zu tragen und ist bestrebt, seine Mitglieder zu befähigen,
Krankheiten nach Tunlichkeit zu verhüten , leichten Er¬
krankungsfällen erfolgreich zu begegnen, bei plötzlichen schwe¬
ren Erkrankungen oder Unglücksfällen zielbewußt zu handeln,
um bei Ankunft des Arztes diesem ein treuer Gehilfe zu sein.
Dieses Ziel soll erreicht werden durch Abhaltring von Vor¬
trägen bezw. Vereinsabenden und Kursen zur Erlernung der
Anwendungsformen des Naturheilverfahrens , die von den
Mitgliedern und deren Angehörigen ftei besucht werden
dürfen , ferner durch die Beschaffung von Turn - und Spiel¬
plätzen und den entsprechenden Gerätschaften, sowie von Licht-
und Luftbädern . Der Besuch dieser Plätze und die Benutzung
der Bäder und Gerätschaften ist den Mitgliedern gegen eine
durch den Vorstand festzusetzende Gebühr jederzeit gestattet,
sofern die Platzordnung nicht anderweitige Bestimmungen
trifft . Gegen geringe Gebühr können leihweise Badewannen
und Dampfbadapparate überlassen werden. Die neuen
Satzungen des Vereins wurden nach längerer Besprechung
einstimmig angenommen . Gewählt  wurden als 1. Vor¬
sitzender Herr Krämer , als dessen Stellvertreter Herr Zinke,
als 1. Schriftführer Herr Reinhardt , als dessen Stellvertreter
Herr Kuhfuß , als 1. Rechner wurde Herr Wolf wiÄwr- und
als dessen Stellvertreter Herr Bach neugewählt . Die Wahl
der Beisitzer fiel auf die Herren Ruhl , Bamberger , Viereck,
Bürger und Kleinert sowie auf Frau Stein.

— Städtischer Marktstand . Zu der Beschwerde über das
Gedränge bei der Kartofselausgabe am städtischen Marktstand
wird uns von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß das Publi¬
kum an dem Gedränge und der Zeitversäumnis selbst die
Schuld trage , weil es immer noch kein abgezähltes
Geld  mitbringe . Würde es diesem schon wiederholt geäußer¬
ten Wunsch Nachkommen, so würde sich der Verkehr b e d e u -Vtend rascher  abwickeln.— Butterverlängerung . Ein Leser teilt uns zum allge¬
meinen Besten folgendes angeblich erprobtes Verfahren zur
Butterverlängerung mit : Ein Viertel Pfund Butter läßt man
zergehen (die Butter darf nicht heiß werden, nur flüfsigl und
verrührt darin 75 Gramm Mehl gut. Sodann wird
1% Schoppen Milch langsam dazu geschüttet und unter be¬
ständigem Umrühren bis znm leichten Aufwellen erhitzt (nicht
länger kochen lassen!). Das Ganze muß, indem man den
Topf in kaltes Wasser stellt, möglichst schnell abgekühlt werden.
Auch hierbei ist unausgesetztes Umrühren nötig. Nach Be¬
lieben kann man Salz dazu tun . So erhält man einen tadel¬
losen, schmackhaften Brotaufftrich.

S . — Dörren von Obst und Gemüse. Da es in diesem
Jahre schwer halten wird, den zum Einmachen von Obst er¬
forderlichen Zucker und die zum Konservieren benötigten ver¬
zinnten Blechbüchsen in genügender Menge zu erhalten, er¬
scheint es in vielen Fällen zweckmäßig, Obst und Gemüse
durch Dörren haltbar zu machen. Die Beratungsswlle für

Ec-sverwertung und Volksernährung wird in ihren Schau-
kcchen Anleitung zur Selbstanfertigung einer einfachen Dörre
geben, welche aus die vorhandenen Gasherde mit kleingestellter
Flamme direkt aufgesetzt werden kann. Die Tage, an welchen
diese Vorführungen erfolgen, sind aus dem Anzeigenteil des
„Wiesbadener Tagblatts " ersichtlich.

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus-
gemeinde.  Synagoge Michelsberg. Militärgottesdienst: Sams¬
tagnachmittag4 Uhr.

— Kleine Notizen. Die Nr. 31 der „A n ste l l u n g s - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Die V o l ks l eseh a l l e , Hell-
mundstraße 45, wurde im Mai von 2075 Lesern und 523 Leserinnen
besucht.

vorberichte über rtunft » Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. „Siegfried", der zweite Tag des

Bühnenfestspiels, geht bekanntlich morgen Freitagabend in Szene.
Die Titelrolle singt Otto Fänger vom Opernhaus in Frankfurt a. M.
Die Vorstellung beginnt um 8ya Uhr. Am Samstag gelangt Adams
komische Oper „Der Postillon von Lonjumeau" zur Aufführung. —
Im Königlichen Schauspiel wird für den kommenden Spielplan eine
Aufführung von Shakespeares „Wie es Euch gefällt" vorbereitet,
und zwar in einer szenischen Einrichtnng, die sich eng an das Origi¬
nal anschließt. Die Übersetzung ist von dem bekannten Schauspieler
und Schriftsteller Hans Olden.

Provinz küssen-Nassau.
Regierunsstzezkrtz wierbake «.

Schneehühner.
ht . Frankfurt a. M., 7. Juni . Die S1 a-d t brachte heute ftüh

versuchsweise 10 0 0 Schneehühner  in der Markthalle zum
Verkauf. Die Tiere, die mit Federn höchstens zwei Pfund wogen
und Stück für Stück 3fS  M . kosteten, waren in wenigen Augen¬
blicken verkauft. Jnfotze dessen ließ die städtische Verkaufsstelle
noch 5000 Schneehühner zum Verkauf stellen.

FC. Eltville, 7. Juni . Westfälische Mettwurst  den
Zentner zu 500 M. hat der hiesige Magistrat kommen lassen und
sie einschließlich aller Spesen zu 5.30 M. das Pfund verkauft. Der
Preis ist der Bürgerschaft zu hoch; die Nachstage nach der Wurst
ist trotz amtlicher Bekanntgabe so gering, daß der Verkauf  auf
längere Zeit ganz geschlossen  wurde.

FC- Bad Ems, 7. Juni . In der letzten hier abgehaltenen
Bürgernreisterversammlung der Städte an der Lahn, der Dill und
auf dem Westerwald wurde einstimmig beschloffen, Bürger»
meister Sauerborn  aus Montabaur zum Ehrenmit¬
glied  zu ernennen.

bs. Villmar (Oberlahnkreis), 7. Juni . Im hiesigen Eisenbahn¬
tunnel stürzte ein Soldat  auf bisher unaufgeklärte Weise von
einem Zuge ab. Er wurde überfahren  und auf der Stelle
getötet. !

bs . Löhuberg(Oberlahnkreis), 7. Juni . Ten Eheleuten Heinrich
Theiß  Hierselbst wurde aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit
die Ehejubiläumsmedailleverliehen.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
rmk . Darmstadt, 7. Juni . Der erweiterte erste Ausschuß der

Zweiten Kammer hielt gestern und heute Sitzungen ab. Bei der
Erörterung des Antrags Osann, betreffend den H a u s - und
Grundbesitz,  wurden gegen die Errichtung von Hausbesitzer¬
kammern gewichtige Bedenken geltend gemacht. Dagegen wurde die
schwierige Lage eines großen Teiles der Hausbesitzer allseitig an¬
erkannt und die Notwendigkeit betont, Maßnahmen zur Erleichte¬
rung des städtischen Realkredits zu treffen. Über die hierzu einzu-
schlagcnden Wege wurden endgültige Beschlüsse noch nicht gefaßt.

Handelsteil.
Postscheckvenkehr.

Die durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse haben
mit ;aller Dringlichkeit dargetan , daß der Umlauf an Bank¬
noten und sonstigen baren Zahlungsmitteln auf das ge¬
ringste Maß beschränkt und der bargeldlose Zahlungsaus¬
gleich in weitem Umfange gefördert werden muß . Diesem
Ziele dient auch der Postscheckverkehr , der zugleich das
Zahlungswesen vereinfacht , verbilligt und beschleunigt.
Im Deutschen Reiche nehmen jetzt gegen 140 000 Kunden
am Postscheckverfahren teil . Der Teilnehmerkreis ist aber
noch viel zu klein . Erst wenn die Beteiligung sehr groß ist,
kann sich der bargeldlose Überweisungsverkehr , dessen
Pflege die Hauptaufgabe des Postscheckwesens bildet , recht
entfalten . Die Gebühr für eine Überweisung von einem
Postscheckkonto auf ein anderes ist sehr niedrig ; sie be¬
trägt ohne Rücksicht auf die Höhe des Betrags nur 3 Pf.
und wird vom Aussteller der Überweisung erhoben . In
den nächsten Tagen werden die Briefträger ein Merkblatt
über den Postscheckverkehr nebst Vordruck zum Antrag
auf Eröffnung eines Postscheckkontos verteilen . Allen
denen , die dem Postscheckverkehr noch fernstehen , bietet
sich hierdurch eine bequeme •Gelegenheit , sich ein Post¬
scheckkonto eröffnen zu lassen.

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin , 8. Juni . (Drabtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .17 Q. Mk. 6 .19 B. für 1 Dollar
Holland . 224 .75 G. « 225 .25 B. < 100 Gulden
Dänemark . . . . 161 .25,0 . » 161 .75 B. « 100 Kronen
Schweden . 161 .25 G. « 161 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 161 .25 G. < 161 .75 B. < 1OftKronen
Schweiz . 162 .87 O. « 103 .18 8. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .65 O. » 69 .75 B. « 1*0 Kronen
Rumänien . 86 .00 O. » 86 .50 B. « 190 Lei
Bulgarien . 79 .50 O. < 80 .50 B. . 100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
* Die Dresdner Bank verkaufte von ihrem am Bahnhof

Köpenick gelegenen Grundbesitz durch Vermittelung der
Union , Baugesellschaft auf Aktien , ein rund 1200 Quadrat¬
ruten großes Grundstück an die Otto Müller A.-G., Berlin.
Die Käuferin wird auf dem Grundstück eine Fabrikanlage
errichten.

* Gegen die geplante Erhöhung der Aktienumsatzsteuer.
Die Vereingung Mitteldeutscher Privatbank¬
firmen  begründete in einer telegraphischen Eingabe an
den Bundesrat und den Reichsbankpräsidenten ihre Be¬
denken gegen die geplante Erhöhung der Aktienumsatz¬
steuer.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Der Roheisenversand . Essen (Ruhr ), 8. Juni.

(Eig. Drahtbericht ) Der Versand des Roheisenverbandes
in Qualitäts -Roheisen betrug im Mai 55.64 Proz . der Be¬
teiligung gegenüber 55.48 Proz . im Vormonat.

$ Die Preispolitik des Kohlensyndikals . Berlin,
8. Juni . Auf Grund der bisher von den beteiligten Kreisen
geführten Verhandlungen darf , wie dem ,ß.  T .“ geschrieben
wird , angenommen werden , daß bei der bevorstehenden
Beschlußfassung des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndi¬
kats über die Richtpreise vom 1. Angast ab im allgemeinen

die bishergen Preise unverändert bleiben werde®.
Höchstens wird für einzelne Sorten ein geringer Aufschlag
von etwa 50 Pf . bis 1 M. vorgenommen werden , wobei in¬
dessen Hausbrandkohlen ganz außer Betracht bleibea
würden.

w. Oberschlesische Eisenbahnbedarfs -A.-G. Berlin,
7. Juni . Der Aufsichtsrat der Oberschlesischen Eisenbahn.
bedarfs -A.-G. genehmigte in seiner heutigen Sitzung di«
Angliederung der bekannten Firma Otto Jachmann , Bors^j.
walde bei Berlin , durch Erwerb des gesamten KommantBW
kapitale aus bereiten Mitteln. Das Werk wird als Komman¬
ditgesellschaft unter der Leitung des früheren Inhaber*
fortgefülirt . Der Kaufpreis beträgt für Grund und Boden,
Gebäude , Maschinen usvv. 2 Millionen Mark, ferner wurden
die Vorräte zu Buchwerten übernommen und mehrjährig«
Gewinnbeteiligung gewährt.

* Neue Erhöhung der Flaschenpreise . Berlin,  7 . Juni
Die maßgebenden deutschen Flaschenfabrikanten erhöhten
nun auch die Preise für weite Flaschen um 1 M. für 100
Stück.

w. Ein Verband des Hamburger Einfuhrhandels.
Hamburg,  7 . Juni . Heute wurde hier ein Verband des
Hamburger Einfuhrhandels gegründet , dem 26 Vereine und
rund 200 Einzelfirmen sich anschlossen . Zum Vorsitzen¬
den wurde Herr Alfred Oswald gewählt.

Berg- und Hüttenwesen.
* Kaliwerke Aschersleben , A.-G , Aschersleben.

Berlin,  7 . Juni . Der in der Aufsichtsratssitzung vorge¬
legte Abschluß für das Geschäftsjahr 1915 weist einen Ge¬
winn von 2 311 741 M. (i. V. 2 117 342 M.) aus , der sich wie
folgt zusammensetzt : Vortrag 410 726 M. (328 927 M.), Ge¬
winn auf Rohsalze und Erzeugnisse 653 310 M. (1332618
Mark), Gewinn auf Beteiligungen 1 214 348 M. (374 909 M.),
Gewinn aus Lizenzen 35 311 M. (77 869 M.), Abschreibungen
auf Anlagen werden 526 846 M. (512 739 M.) vorgenommen.
Aus dem nach Abzug der allgemeinen Unkosten , Anleihe
zinsen , Steuern und Kriegsunterstützungen verbleibenden
Reingewinn von 1055 038 M. (905 726 M.) soll eine Divi¬
dende von 5 Proz . (4 Proz .) verteilt werden . Ferner sollen
wieder 15 000 M. als Talonsteuer zurückgestellt und 426 703
Mark (410 726 M.) vorgetragen werden . Die Hauptver¬
sammlung soll zum 30. Juni nach Berlin einberufen werden.

Verkehrswesen.
* Niederrheinische Dampfscliiffahrts -A.-G. in Düssel¬

dorf . Wegen geschäftlichen Nähertretens zur Rhein- und
Seeschiffahrts -Gesellschaft in Köln hat sich in der Leitung
der Düsseldorfer Gesellschaft ein Wechsel vollzogen, und
zwar sind an die Stelle des Direktors Franz de Greeck
(Düsseldorf ), der sein Amt als Vorsitzender niedergelegt
hat , um in den Aufsichtsrat der Düsseldorfer Gesellschaft
einzutreten , nun Generaldirektor Franz Ott (Köln) und
Direktor Edmund Halm, beide Mitglieder des Vorstandes
der Rhein - und Seesehiffahrtsgesellschaft in Köln, nun in
den Vorstand jener Gesellschaft getreten.

Weinbau und Weinhandel.
m. Kiedrich i. Rhg., 7. Juni . Heute versteigerte der

Kiedrich er Winzerverein  hier in seiner zweiten
diesjährigen Wein Versteigerung 56 Nummern 1914er und
1915er Weine , die durchweg zu hohen Preisen Zuschlag
fanden . Dabei wurden Preise von 3200, 3260 und 4160 M.
für das Stück bezahlt . Erlöst wurden für 8 Halbstück
1914er 610 bis 980 M., zusammen 6140 M., durchschnittlich
das Halbstück 768 M, für 23 Stück 1915er 1500 bis 2130 M.,
25 Halbstück 870 bis 2080 M., zusammen 70 850 M., durch¬
schnittlich das Stück 1996 M. Der gesamte Erlös für 23 Stück
und 33 Halbstück stellte sich auf 76 990 M. ohne Fässer.
In den beiden Versteigerungen dieses Winzervereins wur¬
den für 55 Stück und 60 Halbstück 164 530 M. eingenommen.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 8. Juni . Preise für

50 kg einschließlich Fährlohn : Heu, höchster Preis6 .60M.,
niedrigster Preis 6.60 M., Durchschnittspreis 6.60 M. Ange¬
fahren war 1 Wagen mit Heu.

m. Obst- und Gemüsemärkte . Nieder - In -gel-
heim,  7 . Juni . Spargel 1. Sorte 70 bis 75 Pf., 2. Sorte
40 bis 45 Pf., Rhabarber 14 Pf., Kirschen 40 bis 65 Pf.,
Erdbeeren 75 Pf ., Stachelbeeren 25 bis 28 Pf. das Pfund.

Heidesheim,  7 . Juni . Spargel 1. Sorte 75 bis 80 Pf.,
2. Sorte 40 bis 45 Pf., Erbsen 35 bis 40 PI., Süßkirschen j
35 bis 60 Pf., Erdbeeren 60 bis 70 Pf. das Pfund.

Letzte Orahtberichte.
Die heftigen Kämpfe bei Ypern.

Nr . Amsterdam, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bin.)
Der „Telegraaf " meldet von der Grenze : Bei Dpern wurde
der Kampf heftiger,  als die kurzen offiziellen Bericht«
vermuten lassen. Um Kurtryk sicht man abends den Himmel
über Becelaere und Zellebeke in Glut  getaucht , und heftiges
Fe-uer wird Tag und Nacht nicht unterbrochen. Auf Hoog«,
Klein-Zellebeke und Gelewald regnet es ununterbrochen
Granaten.

Vöiellei-berickle.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼oa der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

7 . Juni I 7 Uta
Imarfrens.

2 0*hr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normals «trwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

05CQ«»OUJ„
33°

717,0
7170

748,7
756,0

747.2
767,4

12Jio
790

Niederschlagshöhe (mm) . . 2,6 30
Höchste Temperatur (Celsius) 17,3. Niedrigste Temperatur 9,9.

Wettervoraussage für Freitag, 9. Juni 1916
*on der meteorologischen Abteiluna : des k h/siical . Versi »» , » Frankfurt a . »f.
Veränderliche Bewölkung , kühl , stellenweise leichter Regen.

Wasserstand des Rheins
am 3 Juni.

Biebrich - Pegel : 2,53 ra gegen 2.15 m am gestrigen Vormittag.
Cmib . * 2.90* » 2,75 » » » »
Mainz - > 1.83 » » 1.74 * » * »

XHe ADenö-Ausgahe umfaßt 6 Seiten
Haupilchrifileiier: H. tzegerborst.

|üt Politil A H cg erbot  ft; für dm UntnSaltungSte«!
“• NE « »,»rf : für Nachrichten an» Wiesbaden und den Racht-rrb-ürrm ! '

l»r „GertzWIa-l": b Diesenbach : Tuc,,3wn un» '
3- *•: C Lo»u<kcr; Mr „BermilchteS" und den . Briefkasten":

fc. Lvsackrr; für den »anbeiSteil: W. Etz; für die Anzeigen ui* Km « ,
_ . k v $ *® “.cnanf ; sinnlich in Wiesbaden.
Druck und «erlag der L. Echelirnberglchcn Haf-Buchdruckerei<8

Sprechstundeder Schriftlettunp: U bi» 1 Uhr.
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vom verstärkten

Walhalla • Tulpcnstiel - Ordiester,
WtflBBBlSIlM 9 Eintritt fW A™_ TI_ .

3 Nhr, werde lch hier rm Pfandlokale
Neugaffe 22:

1 Büfett
zwangsweise öffentlich meistbietenh
gegen Barzahlung versteigern. L7077

Wiesbaden, den 8. Juni 1916.
Spinde , Gerichtsvollzieher,

Walluf »r Str ahl 6, 2

Aufforderung
an die

MsviiileWiisiSlieWer.
Soweit die Guthaben für die im

obgel-Mfenen Geschäftssahr (April
1915 bis Marz 1916) zu viel be¬
zahlten Fehlbeträge für Mindergas-
verbrauch noch nicht abgehoben
worden sind, erfolgt die Auszahlung
an ine Berechtigten am Freitag , den
9. und Samsrag , den 10. d. Mts.
gegen Vorlage der s. Zt . ausgestellten
Quittungen auf unserem Verwal¬
tungsgebäude, Marktstraße 16, Zim-
™er, 2Airr  den Vormittagsstunden.
Rack Ablauf dieses Termincs sind
,amtliche diesbezügl. Ansprüche ver¬
fallen. F 255

Wiesbaden, den 8. Juni 1916.
Betriebsabteilung

der städt. Wass er- und Gaswerke.
Lind 8ie
, nervös

müde
abgespannt?

Eine Einreibung mit

Disado
gesetzt, gesch. No. 209628

Franzbranntwein mit Fichten¬
nadel-Extrakt

wird Sie
beruhigen

kräftigen
erfrischen!

7 . Fl. Mk. 1.75, V. Fl. Mk. 2.75

Taunus -Apotheke
Dr. JO MAYER

Telephon 106 und 2261. 673

necke, Kinderklavp wagen, s
schrank. Nikvlasitraße 12. 3.

n, Vogel-
Flaschen-

m.

Gut erhaltener
Offiziers -Mantel

SSÜf mink  LSL -t
%ifeirsenfifitiii(figift
oonftanbiBe Wohnungs - u. Zimmer.
Unricht . Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kaffen-

.. °.- ----" ^ che» ;r.
Meininger,

6372.
Weinflaschen

in allen Dimensionen zu kaufen ge¬
sucht. L. Bauer , Nerostraße 31, oderMauritiusstraße 12

Zahle
wr Lumpen per Kg. 15 Pf ., gestr.
Wollumpen 1.50 Mk., Metalle Höchst¬
preise. Frau Jakob Gauer Wwe .,
Helenenstra ße 18. Telephon 1832,

Lfftzisrs -Familie
ohne Kinder sucht in Wiesbaden kl.
vornehm möbl. Wohnung . Alleinige
Küchenbenutzung ist nicht unbedingt
erforderlich. Ang. unter S . 796 an
den Taabl .-Verla a.

E. Bücking
Neugasse Si , I. Stock

nahe der Marktstrasse.
Uhren, Gold- u. Silberwaren

Taschenuhren
Wecker
Ringe
Colliers
Armbänder
Broschen
Ohrringe
Manschettenknöpfe
Börsen und Taschen
Versilberte Gegenstände
Schwer versilberte Bestecke.

Reparaturen
an Uhren und Schmucksaehen.

Kein Laden
nur 1. Stock Nengasse 21.

Billigste Preise.

Stad- 0. MN»WIl
W .» « » kbr , Marktstr. 32

Reparieren und Neberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Herzliche Bitte
der Abteilung III des Krelsdmikees mm holen ßresz
«m getragene Männer -Stiefel für
_Kriegsbeschädigte. F240

#-
Wcrchruf.

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei den Kämpfen in
Feindesland unser langjähriger Arbeiter

.Philipp Sroeder.
Wir verlieren in ihm eine tüchtige und zuverlässtge Kraft.

Ehre seinem Andenken.
Miesvade « , den 6. Juni 1916. § 255

Städtisches Hachdanamt.

Monatsmädchcn oder -Frau
zum sof. Eintritt für 2 Std . vorm.
gesucht Schöne Aussicht  43.

Frau oder Mädchen
2 ©tb.  18—10 Uhr) zuim Putzen gef.Färberei Scherzirmer. Cmser (5fr . 4

Uhren-Armband
aus Tula zur Bahn u. zurück durch
Kaiserstraße verloren . Abzug, gegen
Belosn . Langga sse 44, Putz aeschaft.— " - — I V- " , 1.

46M  öMllU
Eine gold. Näder

lAndenken ), mit grünem Stein und
Brillante » besetzt, verloren . Abzu-gcben bei

Juwelier Herz, Weberaaffe 3.

Zchuhreparaturen
Blauseidener Damenschirm,

mrt silb. Krücke. M . M. gezeichn., in
d. Anlagen v»rm Kurhaus an einer
Bank stehe« lassen. Gegen Belohn,
abzugeben Pension Olanda.

Mauergasse 12
:: Telepho « 8033

Herren -Sohlen Mk. 4 .80 Damen -Sohlen Mk. 3 .50.
Kein Crsatzleder , nur Handarbeit!
F« r aufgenähte Sohlen kein Preisaaffchlag.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 1. Juni fiel auf dem Felde der Ehre mein lieber , guter

Mann — der treusorgende Vater unseres Söhnchens —

Rechtsanwalt

Dr. Carl Anton Weber.
In tiefer Trauer:

Frau Irma Weber , ged . Schumburg.
Erland Weber.

i | | i

\ Wiesbaden, Adolfsallee 30.

Im Kampfe fürs Vaterland fiel am 26. 5. unser lang¬
jähriger Kürschner,

Heinz Julius Mensching.
Sein Andenken wird bei uns als tüchtiger und pflicht-

getreuer Mitarbeiter stets in Ehren gehalten werden»

J . Bacharaoh.
Wiesbaden, den 8. Juni 1916.

Danksagung.
Allen Denen, welche uns bei unserm Verluste so herzliche

Teilnahme bewiesen, sprechen wir hiermit unfern innigstenDank aus.
Fra « K. Imnea « und Kinder.

Wiesbaden , den 8. Juni 1916.

Todes -̂Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzem Krankenlager mein innigst-

gehebter guter Mann, unser unvergeßlicher treusorgender Vater , Schwiegervater
Bruder , Großvater und Onkel, • & •

Hermann Hess
im Alter von 72 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Emilie Hess, geb. Trum, nebst Kindern.

Wiesbaden, den 8. Juni 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag vormittag 11 Uhr von der Leichenhalle

der neuen israelitischen Kultusgemeinde aus statt.
Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten . 637

Bnfflfldl -KMtri *Ti| iial4tSMs Cfsdiirr WILH. HÖCKER
■iaälillMvlI aUw &lbKjfi ““empfindlich gegen säurehaltige Fruchtsäfte GrOSSkÜchen-Einrichtungen 593

— 10 f iter Inhalt Mk. 7.50 . ------- - Schillerplata 2 . Fernsprecher 6424.
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Fertige Hera -Anzüge
25, 28, 32, 35, 40 bis 70 JKk.

Gebr. DSmer
FEotisätzende Kleidung f üb»  junge Hennen.
Frülijahrs -Ueberzielier , Regen -Mäntel, (Jummi -Mäntel , Loden -Mäntel , Hosen , Westen,

Reise -, Jagd - und Touristenkleidung , Diener -, Kutscher - und Auto -Kleidung.

Herren-Anzüge nach Mass 75, 85, 95 Mk.
unter Garantie für tadelloses Passen.

4 Mauritiusstrasse 4
muiiiiiiiuimimiiiimiiiiiiiimiimiiMimiiiimimiimiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiuiiiiiiiuuiiiiii

Uniformen, Hochsommer¬
und wasserdichte Feldkleidung

sowie sämtliche Feldausrüstungsstücke
sofort lieferbar zu niedrigen Preisen.

Billige Tagetiirfiae !!

Die nahrhafte Fischkost

>3

ein voller Ersatz in fleischlosen Tagen!
Täglich Zufuhren ! Aeusserste Tagespreise!

Irisch
vom lang:

Hochfeine Angelschellfische in allen Grössen 1.25.
Angelkabliau, ganzer Fisch o. Kopf 1.25 , Ausschnitt 1.50.
Nordseerotzungen,Seezungen,Limandes,Steinbutt, Heilbutt
Prima Heilbutte im Ausschnitt Pfd. 2.60
Nordseeschollen 1.40 , lebendfrische Maifische 1.40.

Prachtvolle Bodensee-Blanfelchen2.50
Rheinzander hochfein Pfd. 2.80, lebende Forellen, Aale.

SeeweissiiiifeK ’vorzügl. Bratfiscli, 85 Pf.
Eelite Seezungen2.80,ff.Rotzungen1.60-1.80

Gell . Aufträge möglichst frühzeitig erbeten.

Billige Fischsorten ! Preise verstehen sich ab Laden.
Schellfische , klein 65 , port. 75 , gross . 95 , Ausschn. 120 H
Kabliau, gz. Fische 100, ohne Kopf 115, im Ausschn. 125 H
Pf * Schollen, 1- 2-pfiind., 120 Pf. -Ml

Hochfeine Mordsee -Bratschollen Pfund 60 ^
~ - Für den Abendtisch : —" -
Räucherfische . Marinaden , Fischkonserven.

Große Auswahl ! Billige Preise!
Appels Freya - Tunke Originalglas 55 u. 75 Pf.

Riesen-Volirettheringep«"“Si Stück 40 Pf.
Frische RordseekrabbenH Neue Vollheringe
fisehharas dohatin Wolter
Fe- pr- IS Ellenbogengasse IS Fcr-nspr-

|| Heaohtcn Sie meine Schaufenster ! fl

Seefisch-Zentrale Adolfstr. 3
Telef . 4877 . H . Büppel.  Telef . 4377.

Empfehle zum Pfingstfeste allerfeinste Mordsee-
Pfd . —.90.. 1-20

„ 1.30

Angelkabliail, grosser heller, im Ausschn. „ 1.30
Heilbutt im Ausschn. 2.— , mittelgr. . . „ |.50
Steinbutt . . 2.20
Tarbutt . . 2 .20
Rotzungen , tafelmässig zurecbtgemacht. . „ | .50
Schollen (ausgeweidet) . Pfd. 80 —1.20

Geräucherte Flundern, Seelachs u. Seeaal ia prima Ware.

5 .txaxxxxaa a a awwKaKKirwwa
- — Keine Wnrstnot mehr !! -  M

mi  Fisch wtarst ! Neu
« £ vorzügl . im Geschmack , besteh , aus nur gutem Fischfleisch ^

8 das Mtiick 32 Pfennig g
heute und Freitag eintreffend ! *

Aiigelschellflsche | |
/ 2pfd . .

!— 5pfd . .
Ausschnitt

^ Fischhaus Johann Wolter , 122 ?i°fen' 8
umxuMMMmmuiimKnmmkmmM

Jlttttftijk GepäLabholung u. Abfertigung der Klaatsöahnen.
WegefmSßrger Kracht- «. KikguL-SpedMonsdienS. 54g

L  Rettenmaye «*, Sgl. HMMm,
e Nikolasstraße,  Tel . 12, 124. — 2 K«ilevHrj«drich. Watz, Tel. »4L.

Achtung!
10,000 Stück prima Blumenkohl
8000 Stück pr . Salat -Gurken

3000 Kilo Karotten
werden heute und folgende Tage zu außergewöhnlich billigen Preisen verkauft

Wiesbaden«?flelseh-Centrale
Telephon 5983 Ecke Rhein - «. Moritzftrahe.

Sie kaufen billig
Kragen , Manschetten,Krawatten,Hosen¬
träger , Strumpswaren , Haarspangen,
Handschuhe , Bänder u. alle Kurzwaren

kei Carl I . Kimg.
Bleichstraße 35. Ecke Walramstratze.

Ich empfehle:

Linoleum,
Läufer , Teppiche , nur solange Borrat
tauch cmgesammelte Tapeten -Restel.
Tapentenhaus Wagncr . Rheinstr . 79.

Heues lolfenmiliei,
1 Blatt 5 Pf „ 20 Blatt 90 Pf ..

100 Blatt 4 m.
Nur Drogerie Backe,

_Taunusstraße 5,

fmopmol
gef. gesch. 599

verst . Fichtennadel -Franzbranntwein.
Rur Drogerie Moebus , Taunusstr . 25,
u . Blüch er -Apotheke , Dctzh .̂ Str . 85.
Zum Ausreinigen v. Flügel u. Klav.

(bester Msttenschutzl
empfiehlt sich

Carl MattKies,
Klavierstimmer u, Nevarateur,

Wellritzstraße51,1. _ Fernruf 2003.

E Leset Alle!
Herrenschneiderei wend . Röcke 8, Rep .,
Rein ., Anz .-Aufbüg . 1.50, n. Hose 6,
Nenfüttern . Kleber , Frankeustr . 7, 1.

Ein Posten
Mskohemden mid Kosen

mit und ohne Einsatz , sehr billig:
2.5O, 2.85, 3.—, 3.25.

Jacob Hei lbr unn , Marktstraße 25.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke , selbstverfertigte Handschuhe
billWst bei 636
Fritz Strensch , Kirchgafse 50.
Gnterhaltener Anzug
mittl . Größe , zu k. gesucht. L. Kranz,
Riehlstraße 6, Hth . 3 St . links.

Der

TAO6LATT
FAttRpLAbl
Sommer - Ausgabe 1916

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig-

|Ü| stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Pfund
30 Pf.Flelschknochenschrot

hergestellt aus frischen Knochen mit Fleischresten.
Bestesu. nährwertreiches Futter für Hühner

und alle Geflügelarten,
selbst Hunde fressen das Futter gern.

Yon den jetzt noch zu habenden Futtermitteln gilt dieses Futter
mit als bestes und gesundestes Schnellmastfutter für Schwein

Job. Georg Mollath Nachf.
Marktstrasse 32._Telephon 3751.

Mt er über das gesetzlich xnlasstge Mast hinan«
CÜV Hafer, Mengkarn, Mischfrucht, marin
fich Hafer befindet, ader Gerste verfüttert,

versündigt stch am Uateriande!

Mmöer=û nUreldjerarbeiten
führt aus zu billigen Preisen

Karl Schön , Rauenthaler Straße 5.

Dill »,billig
sind meine Einkoch -Gläser

^peziaP
und

,manopoP

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt . 600

Cinhodi-fipiiarate
komplett , ß59
jetzt noch w Mk-

.ldeaF-Cinhadidosen.
Ilietidimann

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse.

Kurhaus-Veranstaltungen
qm Freitag , den 9 , Juni.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorchestci

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „ Gott des Himmels und

der Erden “ .
2. Ouvertüre zu „ Der Waffe

Schmied“ von Lortzing.
3. Künstlerleben , Walzer von Jok

Strauß.
4. Im Walde von St . lieber.
5. Potpourri aus „ Figaros Hochzeit“

von W . A. Mozart.
6. Mit Eichenlaub und Schwertern “ .

Marsch von F . v . Blon.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmet
1. Ouvertüre zu „ Die Irrfahrt ums

Glück “ von F . v . Suppo.
2. Alla turca von W . A. Mozart.
3. Erinnerung an Lortzing , Fantasie

von F . Rosenkranz.
4. Immer oder nimmer , Walzet

von E . Waldteufel.
5. Ouvertüre z. Oper „ Der Barbier

von Sevilla “ von G. Rossini.
6. Abschiedsständchen von W . Her-

furth.
7. Fantasie aus der Oper „ Norma“

von V. Bellini.
8. Frisch gewagt , Marsch von

A. Hahn.
Abends 8% Uhr

Leitung: Stadt. Musikdirektor fl
C. Schuricht.

1. Ouvertüre zu „ Abu Hassan"
von C. M. v . Weber.

2. Menuett und Ungar . Rondo von
Haydn.

3. Ouvertüre zu „ Alfons und
Estrella “ von F . Schubert.

4. Andante con variazioni aus
op . 18 von L . v. Beethoven.

5. a ) Gondoliere , b ) Perpetuum
mobile von F . Ries.

6. Träume von Rieh . Wagner.
7. Zwei historische Märsche.
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